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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 7. Mai 1971 

1/4 (IV/ 1) - 68070 - E - Ei 9/71 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Handelspolitik in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung (EWG) des Rates zur Änderung der Ver- 
ordnung (EWG) Nr. 1025/70 zur Festlegung einer gemein- 
samen Regelung für die Einfuhr aus dritten Ländern. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 27. April 
1971 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist nicht vorgesehen. 

Mit der alsbaldigen Verabschiedung des Kommissionsvorschla- 
ges durch den Rat ist zu rechnen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Brandt 


Druck: Buchdruckerei R. Madel, 5307 Wachtberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag einer Verordnung (EWG) des Rates 
zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 1025/70 
zur Festlegung einer gemeinsamen Regelung 
für die Einfuhr aus dritten Ländern 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 113, 

auf Vorschlag der Kommission, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Verordnung (EWG) Nr. 1025/70 des Rates vom 
25. Mai 1970 zur Festlegung einer gemeinsamen 
Regelung für die Einfuhr aus dritten Ländern 4 ) stellt 
den allgemeinen Grundsatz der Einfuhrfreiheit für 
die in ihrem Anhang I aufgeführten Waren auf. 

Dieselbe Einfuhrfreiheit wird in zwischen der Ge- 
meinschaft und gewissen dritten Ländern geschlos- 
senen Abkommen für eine große Anzahl von Waren 
dieser Länder festgelegt, so daß diese Waren in 
den Anwendungsbereich der Verordnung (EWG) 
Nr. 1025/70 einbezogen werden können. 

Ferner erscheint es tunlich, die in Anhang II der 
Verordnung (EWG) Nr. 1025/70 enthaltene Länder- 
liste auf den jüngsten Stand zu bringen - 


HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

Artikel 1 

Artikel 1 der Verordnung (EWG) Nr. 1025/70 wird 
durch folgenden zweiten Unterabsatz ergänzt: 

„2) Gleiches gilt für die Waren der dritten Län- 
der, für die die mengenmäßigen Beschränkungen 
der Einfuhr in die Gemeinschaft aufgrund von 
zwischen der Gemeinschaft und diesen Ländern 
geschlossenen Abkommen abgeschafft sind. Die 
besonderen Vorschriften dieser Abkommen blei- 
ben unberührt." 

Artikel 2 

Der Anhang II der Verordnung (EWG) Nr. 1025/70 
wird durch den Text im Anhang zu dieser Verord- 
nung ersetzt. 

Artikel 3 

Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Ge- 
meinschaften in Kraft. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbind- 
J lieh und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 

9 Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 124 
vom 13. Juni 1970, S. 6 


Geschehen zu Brüssel, am 


Im Namen des Rates 


Der Präsident 
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Anhang II 


Länderliste 


Afghanistan 

Algerien 

Andorra 

Argentinien 

Äquatorialguinea 

Äthiopien und Eritrea 

Australien (mit Papua, Treuhandgebiet Neuguinea, 
Norfolkinsel, Kokos- [Keeling] -Inseln) 

Australe und Antarktische Gebiete (französische 
ULG: Kerguelen, Crozet-Inseln, Sankt Paul und 
Amsterdam, Adelieland) 

Barbados 

Bhutan 

Birma 

Bolivien 

Botswana 

Brasilien (einschließlich Fernando de Noronha [ein- 
schließlich Klippen Sao Pedro und Sao Paulo und 
Rocas-Atoll, Trinidad und Martim Vaz]) 

Burundi 

Ceylon 

Chile (einschließlich folgender Inseln: Juan Fernan- 
dez-Inseln, Osterinsel, Sala-y-Gomez, San Felix, 
San Ambrosio und westlicher Teil von Feuerland) 

Costa Rica 
Dahome 

Dänemark (einschließlich Färöer und Grönland) 

Dominikanische Republik (einschließlich der Inseln 
Saona, Catalina, Beata und einiger kleinerer 
Inseln) 

Ecuador 

Elfenbeinküste 

Finnland 

Französische Gebiete der Afars und der Issas 
Gabun 

Gambia 

Ghana 

Griechenland (einschließlich Euböa, Sporadon, Dode- 
kanes-Inseln, Kykladen, Ionische Inseln, Inseln im 
Ägäischen Meer, Kreta) 


Guatemala 
Guayana 
Republik Guinea 

Haiti (einschließlich Tortuga, Gonave, Gayemiten, 
Ile ä Vache, Ile de la Navase und Grande-Caye) 

Honduras 

Indien (einschließlich Adamanen, Nikobaren, Lakka- 
diven, Mihicoy und Amindiven) 

Indonesien (Java, Sumatra, Kalimantan, Sulawesi, 
Bali und Nusatenggara [einschließlich des indo- 
nesischen Teils von Timor], Maluku, Irian Barat) 

Inseln Tromelin, lies Glorieuses, Juan de Nova, 
Europa und Bassa da India 

Irak 

Iran 

Irland 

Israel 

Jamaika 

Japan 

Jemen 

Jordanien 

Jugoslawien 

Kambodscha 

Kamerun 

Kanada 

Kenia 

Kolumbien 

Komoren 

Volksrepublik Kongo (Brazzaville) 

Demokratische Republik Kongo (Kinshasa) 

Republik Korea (Südkorea) 

Kuweit 

Laos 

Lesotho 

Libanon 

Liberia 

Libyen 

Liechtenstein 
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Republik Madagaskar 
Malawi 

Malaysia (einschließlich früherem Britisch-Borneo 
und Sarawak) 

Malediven 

Mali 

Malta 

Marokko 

Maskat und Oman 
Mauretanien 
Mauritius 
Mexiko 

Nauru 

Nepal 

Neue Hebriden 

Neukaledonien und Nebengebiete (einschließlich 
lies des Pin, Huon, lies Loyaute, Walpole und 
Surprise, Chesterfield-Inseln, Wallis und Futuna) 

Neuseeland (einschließlich Kermadec- und Chatham- 
Inseln 

Cook-Inseln: 

1. Nördliche Gruppe (Penrhyn, Manihiki, Raka- 
hanga, Pukapuka, Palmerston, Suwarrow und 
Nassau) 

2. Südliche Gruppe (Raretonga, Aitutaki, Atiu, 
Mitiaro, Mauke, Mangaia, Takutea und 
Manuae) 

3. Niue 
Nicaragua 

Niederländische Antillen (mit den Inseln Curaqao, 
Aruba, Bonaire, Saba, Sankt Eustatius und dem 
niederländischen Teil von Sankt Martin) 

Niger 

Bundesrepublik Nigeria 

Norwegen (einschließlich Svalbard [auch Spitzber- 
gen genannt, mit Bäreninsel], Jan Mayen und 
norwegische Besitzungen in der Antarktis [Bou- 
vet-Insel, Peter I.-Insel, Königin-Maud-Land]) 

Obervolta 

Österreich 

Ozeanien (französische Niederlassungen: Gesell- 
schaftsinseln, lies Sous-le-vent, Marquesas-, Tua- 
motu-, Gambier- und Tubuai-Inseln, Rapa und 
Clipperton) 

Pakistan 

Panama 

Paraguay 


Peru 

Philippinen 

Portugal 

europäisches Gebiet (einschließlich Madeira und 
Azoren) 

Angola 

Kabinda 

Portugiesisch-Guinea (einschließlich der Bissagos- 
Inseln) 

Kapverdische Inseln 

Sao Tome und Principe 

Macao 

Mosambik 

Portugiesisch-Timor 

Republik China (Formosa) 

Rio Muni 
Ruanda 

Saint-Pierre und Miquelon 

El Salvador 

Sambia 

Saudi-Arabien 

Schweden 

Schweiz 

Senegal 

Sierra Leone 

Sikkim 

Singapur 

Somalia 

Spanien 

Festlandgebiet sowie Balearen, Kanarische Inseln, 
Ceuta und Melilla, Alhucemas, Chafarinas, Penon 
de Velez de la Gomera, Ifni und spanische Sahara 

Südafrikanische Republik (einschließlich Südwest- 
afrika sowie Prinz-Eduard- und Marion-Inseln) 

Sudan 

Südjemen (einschließlich der Inseln Perim und 
Sokotra) 

Südvietnam 

Surinam 

Swasiland 

Syrien 

Tansania 

Thailand 

Togo 

Tonga 

Trinidad und Tobago 
Tschad 
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Türkei j 

Tunesien j 

Uganda j 

Uruguay ; 

Vatikanstaat 

Venezuela 

i 

Vereinigte Arabische Republik 

Vereinigtes Königreich Großbritannien und Nord- 
irland (einschließlich Insel Man und Kanalinseln) 1 

Antigua 

Bahama-Inseln 

Bahrain 

Bermuda j 

Brunei 

Kaiman-Inseln 

Dominica 

Falkland-Inseln und Nebengebiete j 

Fidschi 

Gibraltar 

Grenada 

Britisch-Honduras j 

Hongkong 

Katar (Scheichtum Katar) I 

Montserrat 

Vertragsstaaten (Abu Dhabi, Dubai, Sharjah, 
Ajman, Ras al Khaimah, Umm al Quaiwan, 
Fujairah) 

Sankt Helena (einschließlich Nebengebiete: As- 
cension und Tristan da Cunha) 


Sankt Kitts (Sankt Christopher), Nevis und 
Anguilla 

Santa Lucia 
Sankt Vincent 
Seychellen 

Britisches Antarktisgebiet 

Britische Gebiete im Indischen Ozean (Tschagos-, 
Aldabra-, Farquhar- und Des Roches-Inseln) 

von der Hochkommission Westpazifik abhängige 
Gebiete (einschließlich der unterschiedlichen 
Zollgebiete des Protektorats Britische Salomon- 
inseln und der Kolonie Gilbert- und Ellice- 
Inseln) 

Turks- und Caicos-Inseln 
Britische Jungferninseln 

Vereinigte Staaten von Amerika 
Guam 

Kingman Reef 
Midway-Inseln 
Puerto Rico 

Amerikanisch-Samoa (einschließlich Swains) 
Treuhandgebiet Pazifische Inseln (Karolinen, Mar- 
shall-Inseln, Marianen, ausgenommen Guam), 
Riukiu-Inseln (mit Okinawa) und Daito-Inseln 

(Amerikanische) Jungferninseln 
Wake 

Panamakanal-Zone 

West-Samoa 

Zentralafrikanische Republik 
Zypern 
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Begründung 


Durch Verordnung (EWG) Nr. 1025/70 vom 25. Mai 
1970 hat der Rat eine gemeinsame Regelung für die 
Einfuhr aus dritten Ländern festgelegt 1 ). Artikel 1 
dieser Verordnung stellt den allgemeinen Grundsatz 
der gemeinschaftlichen Einfuhrfreiheit für zur Zeit 
920 der 1090 Positionen des Gemeinsamen Zolltarifs 
auf, die entweder ganz oder teilweise dem EWG- 
Vertrag unterliegen. 

Die gleiche Einfuhrfreiheit ist für eine große Anzahl 
von Waren in den zwischen der Gemeinschaft und 
dritten Ländern abgeschlossenen Präferenzabkom- 
men vorgesehen, insbesondere in den Abkommen 
mit Griechenland, der Türkei, Spanien, Israel, Malta, 
Marokko, Tunesien, den A.A.S.M. und den ostafri- 
kanischen Ländern. Es erscheint deshalb angebracht, 
die fraglichen Waren in den Anwendungsbereich 
der Verordnung (EWG) Nr. 1025/70 einzugliedern, 
ohne dadurch jedoch die Gültigkeit der in den Ab- 
kommen vorgesehenen Sonderregeln beeinträchti- 
gen zu wollen. 

Bei dieser Gelegenheit ist es zudem tunlich, die im 
Anhang II der oben erwähnten Verordnung auf- 
geführte Länderliste auf den jüngsten Stand zu 
bringen. 


ü Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 124 
vom 18. Juni 1970, S. 6 
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